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Fortſchreitende Säuberung ORpreußens

Der deutſche Vormarſch an

Herr Wilſon und Herr Bryan
auf dem Holzwege

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bringt den Text
der amerikaniſchen Note über die Erklärung des deutſchen
Kriegsgebietes mit dem Zuſatz die von der Waſhingtoner
Regierung erbetene Aufklärung werde in demſelben freund
lichen Tone erfolgen in dem die Note gehalten ſei Ueber
den Ausdruck freundlich wollen wir uns mit der Nord
deutſchen nicht ſtreiten der Krieg hat manche ſonſt empfind
ſame Haut verdickt Uns ſcheint die Amerikaner haben ſich
vielleicht durch den gewohnten Verkehr mit ſüdamerikaniſchen
Präſidenten eine Redeweiſe zugelegt die nach unſeren Be
griffen bis dicht an die Grenze des Erträglichen geht Aber
wenn es aus vem deutſchen Regierungswalde wieder ſo
herausſchallt wie die Herren Wilſon und Bryan hineinge
rufen haben dann wollen wir zufrieden ſein

Der Zuſatz der Norddeutſchen läßt nun darauf
ſchließen daß man in der Wilhelmſtraße geneigt iſt ſich auf
längere Erörterungen mit den Amerikanern einzulaſſen
Jn Deutſchland iſt der allgemeine Eindruck der Amerika er
füllt das Verlangen nicht unſeren Intereſſen in dem gleichen
Maße Rückſicht zu tragen wie denen unſerer Feinde Dies

war aber die Grundforderung der an die RNeutralen gerich
teten Warnung

Wer ſich einmal die amerikaniſche Note an England ge
nauer anſieht und ſie mit der vergleicht die ſich Herr Wilſon
erdreiſtete Deutſchland zu überreichen der wird den Unter

ſchied recht kraß finden Deutſchland droht man England
gegenüber findet man Worte die nicht zag
hafter ſein können
Wwvir haben ſchon betont daß es für Deutſchland nicht

maßgebend ſein kann was Herr Wilſon und ſein Staats
ſekretär für erlaubt halten Deutſchland muß darauf halten
daß ſeine Erklärung reſpektiert wird ſonſt würde es
ſein Anſehen auch bei anderen neutralen
Nationen verlieren die ihm jedes Entgegenkommen
gegenüber der Union als Schwäche auslegen könnten Der

Schwache aber iſt mißachtet
Herr Wilſon war ſehr unklug als er ſeine Politik nach

dem Stirnrunzeln Sir Edward Greys zu orientieren ſuchte
FürEngland exiſtieren moraliſche Bedenken
nicht und wie trotz all der ſalbungs vollen mo
ra liſchen Entrüſtung von der beim Mord in
Serajewo England überfloß Sir Grey ſich nicht ge
ſcheut hat an die Seite der Mörder zu treten ſo hat Sir Grey
ſich auch nicht geſcheut ſelbſt Meuchelmörder für Sir Roger
Caſement zu dingen Für England iſt der nackte Vorteil
moraliſcher Beweggrund genug

Herr Wilſon und Herr Bryan aber ſind engliſchen Blutes
Nur ſuchen ſie dem nackten Egoismus ein humanitäres Män
telchen umzuhängen das nicht recht zureicht Wenn ihnen
das Blut amerikaniſcher Bürger gar ſo teuer iſt Warum
dann kein Verbot der Ausfuhr von Konter
bande

Aber Herr Wilſon iſt ebenſo kurzſichtig wie Sir
Edward Grey Was könnte Amerika im Gegen
ſatz zu Deutſchland gewinnen Unſeren Handel
verdrängen Soweit das möglich iſt legt ſich Amerika ja
heute ſchon keine Zurückhaltung darin auf Es iſt nur nicht
ganz möglich da Deutſchlands Produktion von
deutſchem Geiſt getränkt iſt Uns ein paar Schiffe
widerrechtlich nehmen die in amerikaniſchen Häfen Zuflucht
fanden Jſt das ein ſo großer Vorteil daß ſich die Union
deshalb Deutſchlands Gegnerſchaft zuziehen darf

Japans Forderungen an China müßten eigentlich Herrn
Wilſon ſchon die Augen geöffnet haben daß ſeines Lan
des eigene Sache mit verhandelt wurde bei
dem Kampfe um Tſingtau Der Handel Chinas in
Oſtaſien iſt heute ſtärker bedroht als Deutſchlands Handel
dort denn Japan wird ſicher gerne eine Baſis
ſuchen ummit den Siegernin Europa Deutſch
land und Oeſterreich ſich zu einigen für Amerika gibt
es eine ſolche Baſis nicht Die deutſchen Waren werden durch
die Türkei und Perſien und Jndien zur Not nach deutſchem
Sieg auch gegen Japans Willen nach China

Deutſchen beſetzt

Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 15 Februar
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich Tilſit wurde der Feind aus Piktu
pönen vertrieben und wird in Richtung auf Tau
roggen weitergedrängt

Diesſeits und jenſeits der Grenze öſtlich der Seenplatte
dauern die Verfolgungskämpfe noch an überall
ſchreiten unſere Truppen ſchnell vorwärts

Gegen feindliche über Lomza vorgehende Kräfte ſtoßen
deutſche Teile in der Gegend von Kolno vor

Beim Weichſelgebiet gewannen wir weiter
BVoden Ractionz iſt von uns beſetzt Jn den vorher
gehenden Kämpfen wurden neben zahlreichen Gefangenen
ſechs Geſchütze erobert

Jn Polen links der Weichſel keine weſentlichen Verände
rungen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich Ypern und bei St Eloi entriſſen wir dem

Feinde ein etwa 900 Meter langes Stück ſeiner Stellung
Gegenangriffe waren erfolglos Ebenſo mißlang ein An
griff des Gegners in der Gegend ſüdweſtlich La Baſſse
Einige Dutzend Gefangene blieben in unſeren Händen

Den Vorgraben den wir am Sudelkopf am 12 Febr
verloren hatten haben wir wieder genommen aus Sengern
im Lauchtale wurde der Feind geworfen Den Ort Rem s
pach räumte er darauf freiwillig

Oberſte Heeresleitung
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gehen Für die Union iſt dieſer Weg verſchloſſen wenn es
mit Deutſchland bricht Der Handel Aſiens aber ſollte wohl
die Erbeutung der Schiffe aufwiegen die wir ja ſpäter leicht
erſetzen können

Und dann noch eins Zwiſchen der Anion und
England liegt Kanada

Amerika kann nur bei einem Siege Deutſchlands Er
füllung ſeiner alten Forderung nach der Angliederung
Kanadas erwarten und in einem Kampfe gegen Japans
See und Landmacht iſt ohne Deutſchlands Hilfe die Union
ſo gut wie wehrlos

Es wäre gut wenn das den amerikaniſchen Staatsmännern
recht deutlich klargemacht würde den Staatsmännern die
über Dinge ſtolpern die offenſichtlich daliegen

Darum nicht drohen Herr Bryan Das macht zu wenig
Eindruck in dieſer Winterszeit wo der japaniſche Rauhreif
auf China herabſinkt und ſehr viel mehr amerikaniſche Jn
tereſſen gefährdet als bei dem ganzen europäiſchen
Schmuggelgeſchäft für Sie in Frage kommen Dort brauchen
Sie Jhre Entrüſtung Jhre Lungenkraft und Jhre Kähne
notwendig Es iſt ſchon beſſer Sie vertragen ſich mit uns
Herr Bryan
Geſetliche Regelung des Arheitsnachweiſes

Bei Ausbruch des Krieges hat ſich das Fehlen einer ge
r Regelung des Arbeitsnachweiſes als ein großer

angel erwieſen Es war nicht möglich Angebot und Nachrage auf dem geſamten Arbeitsmarkt in zufriedenſrellender

Weiſe zu regeln und es hat großer Mühen und Arbeiten
bedurft um wenigſtens einigermaßen dem Bedarf entſpre
chend die Arbeitskräfte zu verteilen und beſonders die für
die Einbringung der Ernte erforderlichen Arbeitskräfte zu
ſichern Bei Friedensſchluß könnte leicht die gleiche Schwie
rigkeit zutage treten Wie auch immer der Krie ausfällt
wenn die Hunderttauſende aus dem Feg in die Heimat
zurückkehren und gleichzeitig der Jnduſtrie die großen Auf
träge für den Heeresbedarf entzogen werden dann entſteht
die Gefahr daß in großen d entren wo die Arbeitsgelegenheit nur gering iſt die aſſen zuſammenſtrömen

während es an kleinen Orten und auf dem Lande an Ar
beitern fehlt

Dieſe Befürchtung in Verbindung mit dem Wunſche

Amt duxtch

der nördlichen Weichſel Raeczionz von den

die dann dem deutſchen Wirtſchaftsleben der deutſchen J
duſtrie und der deutſchen Arbeiterklaſſe drohenden Gefahr
rechtzeitig abzuwenden hat die Generalkommiſſion der Ge
werkſchaften bewogen zum Mittwoch Vertreter aller Gewerk
ſchaftsrichtungen Deutſchlands und der in Betracht kommen
den Behörden zu einer Konferenz in das Berliner Gewerk
ſchaftshaus einzuladen um die Frage der geſetzlichen Rege
lung des Arbeitsnachweiſes zu erörtern Der Einladung
waren ſowohl die chriſtlichen Gewerkſchaften als auch die
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine und die polniſche Be
rufsvereinigung gefolgt Das Reichsamt des Jnnern war
durch den Geheimrat Landmann das Kaiſerlich Statiſtiſche

i den Regierungsrat Dr v Valter der Deutſche
Städtotag durch den Stadtrat Dr Luther die Geſellſchaft
dert ſbziale Reform durch Herrn Profeſſor Dr Francke ver
reten

Jn ſeinem einleitenden Referat erläuterte der Reichs
tagsabgeordnete Robert Schmidt die nach Auffaſſung der
Generalkommiſſion für eine geſetzliche Regelung des Ar
beitsnachweiſes maßgebenden Grundſätze Als Vorbedingung
für eine erſprießliche Tätigkeit des Arbeitsnachweiſes be
zeichnete er eine einheitliche Organiſation die unter Be
rückſichtigung der Berufsverhältniſſe örtlich gegliedert ſein
muß Die örtlichen Organiſationen ſollen zu Bezirksver
bänden zuſammengefaßt werden die wiederum in Verbin
dung mit einer Reichszentrale ſtehen Jn einer ſolchen
Organiſation läßt ſich nach Anſicht des Referenten der wech
ſelnde Anſpruch des Arbeitsmarktes erkennen und laſſen ſich
die in unſerem heutigen Wirtſchaftsſyſtem notwendigen Ver
ſchiebungen der Arbeitskräfte dirigieren

Die Vertreter aller Gewerkſchaftsrichtungen erklärten
ſich grundſätzlich mit dem Gedanken einer geſetzlichen Rege
lung des Arbeitsnachweiſes einverſtanden wenn ſie ſich auch

im einzelnen ihre beſondere Stellungnahme vorbehielten
Den gleichen Standpunkt nahm Profeſſor Dr Francke ein
während Herr Stadtrat Luther und der Vorſitzende des Ver
bandes Deutſcher Arbeitsnachweiſe Landesrat Dr Freund
durchblicken ließen daß ſie den weiteren Ausbau der jetzt
beſtehenden freiwilligen Arbeitsnachweiſe den Vorzug vor
einer geſetzlichen Regelung geben

Das Ergebnis der Verhandlungen war die Einſetzung
eines beſonderen Ausſchuſſes der die Grundzüge ausarbeiten
und ſie in Form einer Eingabe dem Reichstage unterbreiten
ſoll Jn dieſem Ausſchuß ſind alle Gewerkſchaftsrichtungen
ſowie die Geſellſchaft für ſoziale Reform vertreten den übri
gen Organiſationen iſt es freigeſtellt auch ihrerſeits Ver
treter zu entſenden Der Ausſchuß beabſichtigt ſeine Ar
beiten ſo zu beſchleunigen daß ſich der Reichstag bei ſeinem
Wiederzuſammentritt am 10 März mit den Vorſchlägen be
chäftigen kann Man hofft daß die Frage entweder in
orm einer Bundesratsverordnung oder Notgeſetzes gelöſt

die Note an England

TB London 14 Februar Jn der von den Blättern
veröffentlichten Note der Waſhingtoner Regierung an die
britiſche Regierung heißt es Der gelegentliche Ge
brauch der Flagge einer neutralen oder feindlichen Macht
unter dem Druck einer Verfolgung der nach Berichten der
Preſſe als Präzendenzfall für die Rechtfertigung des Vor
gehens der britiſchen Regierung benutzt zu werden ſcheint er
ſcheint der Regierung der Vereinigten Staaten ſehr ver
ſchieden von der ausdrücklichen Sanktionierung durch die
kriegführende Regierung daß die Handelsſchiffe innerhalb
gewiſſer Jonen der See allgemein die Flagge einer neutralen
Macht führen in Zonen die wie man annimmt von feind
lichen Kriegsſchiffen befahren werden ſollen Die formelle
Erklärung einer ſolchen Politik zum Zweck des allgemeinen

Mißbra der Flagge einer neutralen Macht gefährdet die
Schiffe der Neutralen die dieſe Gewäſſer beſuchen in beſon
derem Maße weil ſie den Verdacht wachruft daß die Schiffe
feindlicher Nationalität ſind was für eine Flagge ſie auch

er mögen Angeſichts der deutſchen Erklärung würde
ie Regierung der Vereinigten Staaten jeden allgemeinen

Gebrauch der Flagge der Vereinigten Staaten durch britiſche
Schiffe mit großer Beſorgnis betrachten Eine ſolche Politik
würde wenn die Erklärung des deutſchen Maxinegmts in
Kraft geſetzt wird den britiſchen Schiffen keinen Schutz ge
währen wohl aber die Schiffe und das Leben amerikaniſ
Bürger ernſtlich und dauernd bedrohen Die Regierung der
Vereinigten Staaten erwartet deshalb daß die britiſche Re

ierung alles tan wird was in ihrer Macht liegt um dieChi fe britiſcher Nationalität von dem fälſchlichen Gebrauch

der Flagge der Vereinigten Staaten in der Jone von der die
deutſche Erklärung ſpricht abzuhalten denn eine ſolche Praxis
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Die Anſicht des amerikaniſchen VBotſchafters

in Berlin
teilt die Nat Ztg mit Der Botſchafter der Vereinigten
Staaten in Berlin Herr Gerard hatte mit ihrem Mit
arbeiter eine längere Unterredung in der er die gegen
r Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland eingehend beleuchtete Herr Gerard er
klärte im Anfange des Geſpräches daß er die amerikaniſche
Note an Deutſchland ſoeben in Berlin überreicht habe und
gleichzeitig dem Auswärtigen Amt von der Ueberreichung
der amerikaniſchen Note an England in London Kenntnis
gegeben habe
Herr Gerard erklärte ich verſpreche mir von der Note

einen freundſchaftlichen und günſtigen Verlauf zu eingelei
tetem Meinungsaustauſch über die deutſche Ankündigung des
Unterſeebootskrieges gegen die engliſche Handelsſchiffahrt
Die Note aber enthalte allerdings den Hinweis daß die Tor
pedierung eines amerikaniſchen Schiffes ohne vorherige
Aber ſeſens ernſte Verwickelungen zur Folge haben könnte

ie ſei von ſo aufrichtigem und verſöhnlichem Geiſte ge

würde
dieſer
ſogar

Aber
tragen daß er an ihrem Erfolge nicht zweifle

Herr Gerard ſprach fein Bedauern über die erregte
Sprache in engliſchen und deutſchen Blättern aus betonte
jedoch ſofort daß dieſe Preſſekampagne die guten Beziehun
gen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſeiner
Anſicht nach nicht trüben könne

Warum ſollten Deutſchland und die Ver
einigten Staaten Krieg gegeneinanderführen fuhr der Botſchafter fort Es iſt nicht der geringſte

Konflikt zwiſchen beiden Mächten vorhanden der einen
Krieg rechtfertigen könnte Die Jntereſſen Deutſchlands
und Amerikas ſtoßen niemals aufeinander Die Vereinig
ten Staaten haben zwar Krieg gegen andere Länder geführt
Kriege an die ſich das amerikaniſche Volk noch heute er
innert Der Gegner aber iſt niemals Deutſch
land geweſen Keine feindſeligen Erinnerungen ſind für
die Amerikaner mit dem Namen Deutſchland verknüpft Ein
Krieg wäre wie die weltpolitiſchen Verhältniſſe heute lie
gen vollkommen Wenn und unmöglich daß er überhaupt
geführt werden könne Keiner der beiden Gegner könne den
anderen militäriſch wirkſam bekämpfen das verbiete die geo
graphiſche Lage Es würde ſich alſo vor allem um einen
wirtſchaftlichen Krieg handeln und da müſſe doch
darauf hingewieſen werden daß die deutſchen Werte
in Amerika nach Milliarden zählen während nur ein
verſchwindend kleiner Bruchteil amerikaniſchen Kapitals in
Deutſchland angelegt iſt Ein Krieg wäre ſchon aus dieſem
Grunde für Deutſchland ebenſo ſinnlos wie verhängnisvoll

Läßt nicht ſchon der Umſtanb daß in den Vereinigten
Staaten viele Millionen Deutſch Amerikaner leben die die
alte deutſche Heimat noch immer mit treuer Liebe anſehen
einen Krieg zwiſchen Amerika und Deutſchland unmöglich

erſcher en ch OWir ulden Deutſchland viel ſprach der
Botſchafter weiter und nicht zum mindeſten
Bürger aber man iſt in Deutſchland allzu leicht geneigt zu
glauben daß unſere Deutch Amerikaner bei einem Krieg
zuerſt Deutſche und dann Amerikaner ſein würden Genau
das Umgekehrte wäre der Fall Der amerikaniſche Bürger
deutſcher Abſtammung würde zuerſt und vor allem Ameri
kaner ſein und das Gleiche gilt von dem Jriſh Amerikaner
Was die Frage der Waffen und Munitions

lieferungen amerikaniſcher Firmen an Eng
land und Frankreich betreffe über die man in
Deutſchland ſo kitter ſich beſchwert ſo muß ich ſagen daß ich
dieſe Empörung nicht ganz begreife Dieſe Waffenlieferungen
ſind völkerrechtlich durchaus zuläſſig Jhre Zu
läſſigkeit iſt in einem Artikel der Haager Konvention nie
dergelegt die auch Deutſchland unterzeichnet hat Gleich
bei Ausbruch des Krieges hat die Regierung der Vereir igten
Staaten ſich gegenüber der deutſchen Regierung auf dieſe
völkerrechtlichen Beſtimmungen berufen Die deutſche Re
gierung hat dieſe Erklärung ohne weiteres zur Kenntnis
genommen Jetzt nachdem der Krieg bereits ſechs Monate
dauert werden uns dieſe Munitionslieferungen an Eng
land und Frankreich plötzlich zum Vorwurf gemacht

Stadttheater

die Mibelrngen

Kriemhilds Rache Ein Trauerſpiel in 5 Akten von
Fr Hebbel

Wie in Siegfrieds Tod der alte germani Mythos
von Baldur vom Sieg der Nacht über das Tagesſonnenlicht
den Grundton bildet ſo a in Kriemhilds Rache ein Ton
hinein der an die Götterdämmerung gemahnt Vergehen
muß die Welt in der

ſich Schuld in Schuld zu feſt verbiſſen
als daß man ſagen könnte
Tritt du zurück

Und aus dem Chaos der Vernichtung des Beſtehenden erſich ſiegreich nun eine neue Welt die Welt des erree We

Mencſchenliebe und der Demut
ebbel ſchuf daßEs iſt ein Drama ſo großen Stils das

es Figuren von Ueber Menſchengröße braucht um uns die
elementare Wucht des Weltzuſammenbruches darzuſtellen Jch
habe ſchon bei der Aufführung der erſten Teile der Trilogie
darauf verwieſen daß nur ſehr wenige Bühnen der Aufgabe
in vollem Maße ſich gewachſen zeigen die ihnen durch die
Aufführung der Nibelungen geſtellt wird und daß es darum
Mut beweiſt daß unſere Bühne ſich an das ſchwere Werk ge
wagt hat

als bei den erſten beiden Teilen eMehr n
bei Kriemhilds Rache deß die Dr e die r

h ermöglicht ei der Aufführung durch guten
illen nur ſchwer erſetzen l Die langen Pauſen zerreiallzuſehr die Stimmung Auch wäre manche ewig

wirkſamer zu geſtalten wenn nicht die Raumverhältniſſe dem
entgegenſtänden

Man kann anerkennen daß bei derSchwierigkeiten der Jnf rung te t Gutes in r eec
der Bühnenbilder geleiſtet worden iſt Und ebenſo nuß man
der Darſtellung das Zeugnis geben daß ſie das Streben zeigte

c u d

Obwohl keine Geſetze des
n Kriegslieferungen ver

reiſen der Bevölkerung der
l zu regen onnen daß
ffen und Munitionstrans

eider Länder für lich
Völkerrechts durch die amerikani
letzt werden hat ſich in weiten
Vereinigten Staaten das
es nicht hie ſei mit den irten fortzufahren weil ſie näch Lage der Verhältniſſe einb den Gegnern Deutſchlands zugute kommen übte

e Auffaſſung hat in den letzten Wochen in den Vereinig

ten Staaten ſtändig an Voden gewonnen und es ließ ſich aus
rer Entwi ung viel Günſtiges für Deutſchland erhoffen

nun man aber in Deutſchland eine ſo ſcharfe Sprache jetzt
gegen Amerika führt ſo iſt die Gefahr nicht ganz von der
Hand zu weiſen daß man dadurch dieſe Erregungen im
Keime wieder erfticken könnte Die Oeffentlichkeit in Ame
rika iſt naturgemäß durch die Möglichkeit erregt daß infolge
der deutſchen Unterſeebootsaktion ein amerikaniſches Schiff
in den Grund gebohrt werden könne

Dieſer Fall iſt aber auch ſo ſchloß Gerard der ein
gige bei dem man von ernſten Verwickelungen zwiſchen bei
en Regierungen ſprechen könnte denn ein anderer Kon

fliktsſtoff iſt wie geſagt zwiſchen Deutſchland und Amerika
abſolut nicht vorhanden

Die Kiegsla e
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben

Bb Jn der Bukowina haben vie öſterreichiſch unga
riſchen Truppen ihren Vormarſch in nördlicher Richtung auf
e erfolgreich fortgeſetzt und die Sere inie bereits
überſchritten Mit ihrem linken Flügel ſind ſie dabei ſchon
in das obere Pruthtal gelangt Dieſes erfolgreiche Vorgehen
hat ſich ſofort auf dem öſtlichen Flügel der Karpathen Armee
bemerkbar gemacht Der Widerſtand der Ruſſen hat an dieſer
Stelle ſchon nachgelaſſen da ſie ſich in der Flanke und ihren
rückwärtigen Verbindungen bedroht fühlten Es iſt deshalb
dem rechten Flügel der öſterreichiſchen Karpathen Armee ge
lungen über den Jablonika Paß nach Norden erfolg
reich vorzugehen den Paß ſelbſt und das ganze umliegende
Gelände bis zur Grenze der Bukowina zu erobern und den
Gegner ſo weit zurückzuwerfen daß er nur noch die Ausgänge
aus dem Gebirge beſetzt hält Die Oeſterreicher ſind auf dieſe
Weiſe bereits bis in die Höhe von Czernowitz vorgedrungen
Je weiter der äußerſte rechte Flügel in der Bukowina vor
geht deſto mehr müſſen auch die Ruſſen das Karpathenland
aufgeben

Ebenſo werden auf dem entgegengeſetzten nördlichen
Heeresflügel die Operationen der deutſchen Truppen in Oſt
preußen erfolgreich fortgeſetzt Mi itäriſche Gründe geſtatten
noch immer nicht die Veröffentlichung von Einzelheiten ſo
daß man weder die Gegend genau kennt die von den deutſchen
Truppen zurzeit erreicht iſt noch die Richtung ihres weiteren
Vormarſches Es wird nur mitgeteilt daß die Operationen
den erwarteten Verlauf nehmen d h alſo daß der Gegner

überall wo er angetroffen wird geſchlagen und zurückgeworfen
wird Rechts der Weichſel wird der deutſche Vormarſch auf

n fortgeſetzt Damit kommen die Truppen immer mehr
in dieſelbe Höhe wie der auf dem ſüdlichen e an

I nmündung der Bzura kämpfende linke deutſche Heeres
flügel

Auch auf dem weſtlichen S latz haben die
deutſchen Truppen wiederum einige rteile erzielt Zu
beiden Seiten von PontàMouſſon wurde ein Teil der fran
zöſiſchen Stellung erobert Die hier erzielten Erfolge ſind
namentlich deshalb von Bedeutung weil die Franzoſen viel
fach die Abſicht geäußert haben aus der Gegend von Toul
mit ſtärkeren Kräften gegen Metz vorzuſtoßen um die hier
laufenden rückwärtigen Verbindungen des Heeres
zu ſtören Sie n noch im Laufe der letzien Monate ver
ſchiedene Angriffe in dieſer Richtung unternommen die aber
alle abgewieſen worden ſind Jetzt ſind die deutſchen Truppen
auch in dieſer Gegend erfolgreich zum Angriff vorgegangen
Zu den vielen glücklich verlaufenen Offenſivkämpfen der letzten
Zeit die ſich auf die ganze Front verteilen tritt nunmehr
auch dieſer Erfolg auf dem äußerſten öſtlichen Flügel Uebex
all haben die Franzoſen bedeutende Teile ihrer Stellungen
verloren Ebenſo ſind die deutſchen Truppen auch in den
Vogeſen erfolgreich vorgegangen An keiner Stelle auf der
ganzen weit ausgedehnten Schlachtfront haben unſere Gegner
einen dauernden Erfolg erzielt So hat ſich die allgemeine
Lage 43 beiden Kriegsſchauplätzen immer günſtiger für uns
entwickelt

der Dichtung gerecht zu werden Eifrige Arbeit an den ein
arakteren war unverkennbar und wenn das Maß

des Wünſchenswerten nicht überall erre iſt ſo lag das
ſicherlich daran daß Hebbel mehr noch als Jbſen eine Spezia
liſierung der Akteure verlangt Er iſt recht ſchwer zwiſchen
einem Salonſtück und einem anderen modernen Luſtſpiel oder
Drama zu ſtudieren Alle dieſe Schwierigkeiten muß man
kennen wenn man die Darſtellung vom Sonnabend richtig
werten will

Neben der leitung die in den Händen des Ober
regiſſeurs Johannes Tralow liegend t gut aus der

äre zog beſonders das Donaubild war ſtimmungsvoll
Trude Tandar als Kriemhild lvert

ried rich als Hagen Michael Jſailowits als Etzel
und Hans Mantius als Giſelher um die Aufführun
verdient gemacht Bei Albert Zriedri teallerdings z B bei der Erzählung vom Nixenbrunnen eine
weniger pathetiſche r gewünſcht Der dumpfe Grabes

ton z harakter nicht Fritz FehsrsKönig Gunter ließ erkennen daß er der Rolle ernſte Atbeit
ewidmet hat und man kann davon nach Beſſeres für die

lge erwärten wenn der innerliche Gegenſatz wiſchen
ther und Hagen noch ſtärkere Betonung findet Die

kleineren Rollen waren angemeſſen beſetzt erwähnt ſei PaulBecker Dietrich von Sernß C vom Weber 9Hildebrand
Camille Hammes Markgraf Rüdeger Sehr ſtimmungsvoll
war Wappenſchmitts Mu Volkers Liedam ſt zu Se t riea Dyek
Wohltätigkeitskonzert des Kirchengeſangvereins Ulriciang

Unter der ſchwungvollen Leitung des Muſikdirektors
Hugo Hache veranſtaltete der Kirchen Ulri
ciana am Sonntag abend ein ſehr S eſuchtes Konzert in
der St Ulrichskirche Herr cand Oskar Rebling eröff
nete es mit der Ciaconna in EMoll für Orgel von Dietr
Buxtehude und verſtand es dem intereſſanten Werke einen
erfolgreichen Vortrag zu geben Zwei Chöre à ea
Gebet von Albert Becker und Kyrie von Oskar Wehrmann zeigten darauf die Klangſchönheit und die hochent

zelnen

de ein der ve beim Die t mit der ein Teil der deutſchen Preſſee onchterere britiſchen Regierung ſ gegen un e re en proteſtiert halte ich im
n e
erikan

Nuſſiſche Niederlagen

e B Verlin 15 Febr Aus dem öſterreichiſchen Krieges
preſſequartier drahtet der Berichterſtatter des Verliner
Tageblattes über die ſiegreichen Kämpfe in den Karpathen
Jn der Karpathenfront haben die Verbündeten mit Ausnahme
der Duklaumgebung ihr Vorgehen nordlich aller Uebergänge
erfolgreich fortgeſetzt Der ruſſiſche Widerſtand konzentriert
ſich in der Gegend der Dukla wo erbitterte Kämpfe ſtatt
finden ferner zwiſchen dem oberen San und dem Rjeſtr Die
Fortſchritte dieſer in die tiefeingeſchnittenen Hochtäcer ge
drungenen Truppen reichen im Oſten bis zur rumäniſchen
Grenze von der die Ruſſen bald abgedrängt werden dürften
da die öſterreichiſch ungariſchen Truppen in der Verfolgung
der raſch zurückweichenden Kräſte die ſich gegen Czernowitz
und Kolomega rückwärts fonzentrieren ſchon die Serethniede
rung erreichen Jn den verſchneiten Waldgebirgen find
Frontkämpfe untunlich und Umgehungen zeitraubend Dazu
lommt daß die Verbündeten mit der fortſchreitenden Offen
ſive immer mehr ſich von ihrer Nachſchubbaſis entfernen und
ihre Operationen danach einrichten müſſen Daher muß da
mit gerechnet werden daß es noch längere Zeit dauert bis
die Wirkung der an den Karpathenübergängen errungenen
Vorteile deutlich ſichtbar wird Die ruſſiſche Heeresleitung
ſammelt alle verfügbaren Kräfte an der Karpathenfront
Heute kann feſtgeſtellt werden daß das gleichzeitige Vorgehen
der Verbündeten an der ganzen Karpathenfront entlang die
ruſſiſche Ueberzahl zur Zerſplitterung gebracht hat und daz
alle mit großen Opfern unternommenen ruſſiſchen Gegen
angriffe den Verluſt der Karpathenſtellungen nicht zu ver
hindern ſondern nur aufzuhalten vermögen

Der awtlche ruſſiſche Bericht

WTB Petersburg 15 Februar
Der Stab des Generaliſſimus hat geſtern abend folgendes

mitgeteilt Die Kämpfe rechts der Weichſel entwickeln ſich
ſtufenweiſe auf der Front von Mochawa ſüdöſtlich Sierpe
bis zu der Straße von T nach Oſtrolenka Sie haben
den Charakter vereinzelter Teilgefechte Jn der Gegend von
Lyck Reigrod und Grajewo zeichneten ſich die Kämpfe durch
große Hartnäckigkeit aus Weiter nördlich gehen unſere
Truppen auf die befeſtigte Njemenlinie zurück gedrängt von

Karken deutſchen Kräften Links der Weichſel dauert das
Geſchützfeuer an An der Nida iſt das feindliche Geſchützfeuer

eitweilig ſehr ſtark Jn den Karpathen haben wir feindlicheAngriffe abgewieſen Jn der Gegend von Gornice und
Szwidnik haben wir uns der feindlichen Befeſtigungen von
Swolnik von Lupkow bemächtigt und dort 18 Offiziere
und über 1000 Mann 7 gefangen genommen und drei Ma
ſchinengewehre erbeutet Heftige Kämpfe ſind im Gange auf
der Front TuchlaWiſchkow und auf den Straßen nach Nad
worne

Ein ruſſiſcher Verzweiflungsſchrei

c B Kopenhagen 13 Februar Welche Stimmungen
die neueingeleitete Angriffsbewegung der Deutſchen in Ruß
land ausgelöſt hat geht aus einem Leitartikel der Nowoje
Wremja hervor der die Erörterung der neuen Kriegslage
mit folgenden Worten beginnt Möge der barmherzige Gott
unſeren tapferen Helden ſeine Hilfe nicht verſagen Ein
furchtbarer orkanartiger Angriff des Feindes hat begonnen
wahrſcheinlich der letzte in dieſem Kriege Der Artikel
ſchreiber ſag dann weiter Wie eine mächtige Lawine wie
ein ungeheuerer r ergießen ſich die deut
ſchen Truppen über das v iche Rußland und dringen mit
urgewaltiger Wucht vor Vei einer ſolch gewaltigen Kraft
entwickelung iſt es wohl möglich daß die ruſſiſchen Heere nicht
ſtandzuhalten vermögen ſondern überrannt werden Der
Artikel ſchließt Gott ſei unſeren Helden gnädig

Eine Anſprache unſeres Kaiſers

Berlin 15 Febr Die Voſſ Ztg entnimmt einem
Feldpoſtbriefe eines Berliner Kriegsfreiwilligen daß bei
einer Weihnachtsfeier auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze

wickelten rhythmiſchen Fähigkeiten des gen e
Ulriciana Frl Margarete Wrycza ſang darauf mitihrer wohllautenden angenehm gebildeten Stimme die Arie
Der Herr iſt nahe allen von B Jrrgang und Unter dem

Kreuze von Eliſabeth Joſephſon in der Vertonung durch
Hans Klee mann Leßteres iſt ein ganz neues Werk das
den frommen Glauben und die Erlöſungsſehnſucht des

ten menlwep in treffenden gefühlvollen Noten zum
Ausdruck bringt und dem Tondichter ſowie der Sängerin
reichen Erfolg ſicherte J Virſe Sebaſtian Bachs Choral für
emiſchten Chor Gib di e und ſei ſtille leitete r
ber zu MendelsſohnBartholdys Arie aus dem Oratorium
Paulus Gott ſei mir r r nach deiner Güte die inPaun Alexander Hietſchold einen in techniſcher und

timmlicher Hinſicht ſchätzenswerten Jnterpreten fand Auf
ierlings ſchön vorgetragene Motette für gemiſchten Chor
Der Herr hat ſeinen ung befohlen über dir folgte dann

die Phantaſieſonate für Orgel Moll Opus 21 von Lud
die e Sie malt das verzweifelte Ringen eines von
arterre im Lebenskampfe aber untergegangenen Glück Herr

Oskar Rebling ſchilderte den Weheruf die Erinnerungs
bilder die in wildem Leid 9 aufbäumende Seele in all
ihren Einzelheiten bis zum Erkalten des ſchmerzgepeinigten

rzens auf der Orgel voll Tonſchönheit und Charakteriſtik
rl Lucie El ze ſang Franz Schuberts Solo für Sopran
Die Allmacht mit ſchönem Gelingen ehe ſich dann

auch mit den gleichfalls recht erfreulichen 79 en von
Frau Anna Hawrda und Frl Margarete Thümmel
u einem ſehr wirkungsvoll gebotenen re aus dem Ora
rium Die Jeruſalems von Auguſt KlughardtOpus 75 ndle n An Chorleiſtungen konnte

man ſchließlich noch Hugo Haches Motette für gemiſceen
Chor nach Worten des 25 und 42 Pſalms Was betrübſt du
dich ein ebenſo klangſchönes wie empfindungsreiches
Werk und Ferdinand Möhrings Pſalm 27 3 gemiſchten
Chor r u iſt mein Licht hören um ſchließlich den
wertvollen Abend mit Kremſers Niederländiſchem Dank
gebet würdig abgeſchloſſen zu finden Dr

alshand reren Herzens nach einem herr
p

W v
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nach der kurzen aber begeiſternden Predigt des

rs eine An n die Verſammeltezie e mücheig beweht habe Zum Shinß ſagte der

Kaiſer
Jch hätte es jedem einzelnen von Euch meine lieben

Jungen von Herzen gegönnt das heilige Feſt am heimiſchen
Herde in Friede und Freude zu feiern Daß es nicht ſo
ſein kann daran trage ich Gott iſt mein Zeuge keine
Schuld Jch habe den Krieg nicht gewollt er iſt uns auf
gezwungen worden Nun wollen wir ihn aber auch durch
fechten mit Gottes Hilfe bis zum glorreichen Ende

Her amtliche franzöſiſche Bericht

W IB Paris 15 Februar
Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag 3 Uhr Jn

Belgien beſchoſſen die Deutſchen Bad Nieuport und unſere
Schützengräben in den Dünen ſowie Ypern Unſere Artillerie
bekämpfte die feindlichen Batterien Zwiſchen Lys und Aisne
eitweilig ausſetzende Kanonade Bei Nouillette wurde eineLindliche Abteilung die gegen unſere Schützengräben vor

zugehen verſuchte durch das Feuer unſerer Jnfanterie ſofort
angehalten Jn der Champagne entwickelte feindliche
Artillerie eine ziemlich intenſive Tätigkeit an unſerer Front
vor Reims Die Stadt wurde wieder beſchoſſen Das Feuer
auf die deutſchen Schützengräben ſchien ziemlich gute Ergeb
niſſe zu erzielen Zwiſchen den Argonnen und der Moſel war
der Tag ruhig Jn Lothringen gingen deutſche Kräfte gegen
unſere vorgeſchobenen Kräfte vor die Signal Dexon nord
öſtlich Pont Mouſſon innehaben die Kampfergebniſſe ſind
noch nicht bekannt Jm Elſaß ergriff der See im Lauche
tal mit zwei auf dem ſüdlichen und nördlichen Ufer vormar
ſchierenden Kolonnen die Offenſive Der Vormarſch dieſer
Truppen wurde von unſeren Schneehſchuh Patrouillen ver
zögert und gehemmt Die Truppen ſind rn rig i inhin mit unſeren am weiteſten vorgeſchobenen Linien

n den Vogeſen herrſcht heftiger Schneeſturm

Die Franzoſen geben ihre Niederlage zu

Berlin 15 Febr Dem telegraphiert man aus
Genf Nach franzöſiſchem Zugeftändnis iſt der deutſche An
griff gegen das Gehölz von Souagin trotz heftigen Schnee
treibens von unwiderſtehlicher Heftigkeit geweſen Ein fran
2öſiſches Bataillon ſei faſt aufgerieben worden

Frankreichs wa ſende Abhängigkeit von England
W TB Köln 15 Febr Die Köln Ztg beſpricht die

tmmer r werdende Abhängigkeit Frankreichs von Eng
land an murre über die Art wie ſich die Engländer in
den franzöſiſchen Kanalſtädten breitmachten und ſich zu Ge
bietern aufwerfen Die Beſorgnis ob die Engländer Dün
kirchen Calais Boulogne wenn nicht gar Le Havre jemals
wieder verlaſſen dürften ſei durchaus gerechtfertigt

Kriegsbriefe c dem Aſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Lazarettweſen und Hygiene in Rordpolen

Von unſerem zum OHſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
Armee Oberkommando 10 den 8 Februar 1915

Es war Frühſtückstafel beim Stab der MlawaArmee
General Surèn hatte an ſein Glas geklopft und um Aufmerk
ſamkeit für die neueſten Meldungen der oberſten Heeresleitung
erſucht die Vorleſung war vorbei das Geſpräch bewegte ſich
wieder in lebhaften Bahnen und ich klagte dem liebenswürdigen
und jovialen Armeeintendanten daß mir die zweite Cholera
Jmpfung ziemlich ſchlecht bekommen wäre Vielleicht läge es
an meinem Herzen das eine bedenkliche Neigung zur Jnſub
ordination habe Das hat damit aber gar nichts zu tun ſagte
auffallend beſtimmt ein Stabsarzt der mir gegenüber ſaß Jch
verſuchte zu widerſprechen und gab ein paar Beiſpiele von be
kannten Offizieren die ſich nach der Impfung auch nicht gut ge
fühlt hätten

Sie ſollten das wirklich nicht ſagen meinte mein Gegen
über der Nutzen der Cholera Jmpfung ſteht unbedingt feſt
Selbſt wenn der eine oder der andere infolge beſonderer
Dispoſition für kurze Zeit eine kleine körperliche Unbequemlich
keit hätte die bei ſehr ſorgfältiger Ausführung der Jmpfung
kaum eintreten kann ſo hat das mit dem unbeſtreitbaren Wert
der Maßregel nichts zu tun Im übrigen r mir bei zwanzig
tauſend Fällen keinerlei bedenkliche Nacherſcheinungen zu Ohren
gekommen Die Armeen die die Jmpfung eingeführt haben
z B die e im letzten Balkankriege apen die denkbar
günſtigſten Erfahrungen mit ihr gemacht Man muß natürlich
von der Wirkung der Jmpfung nichts Unmögliches verlangen
ein unbedingter Schutz ſo daß jeder nun auf ſeine Geſundheit
wen önnte iſt ſie nicht aber ſie mindert die Möglichkeit
der Anſteckung außerordentlich herab und läßt wenn die An
ſteckung trotzdem erfolgt ſein ſollte den Krankheitsverlauf ſo
verhältnismäßig leicht erſcheinen daß faſt ſtets auf glücklichen

Ausgang zu iſt tJch merkte ſchon an der Art des Vortrages daß dieſer Herr
Stabsarzt mir da gegenüber dieſen Fragen perſönlich n
ordentlich nahe ſtände gleichzeitig fuhr mein Gegenüber fort

Aber vielleicht beſuchen Sie mich heute nachmittag einmal in
meinem Laboratorium der liebenswürdigen u unſeres
Generalarztes verdanke ich es daß ich hier in in un
mittelbarer Nähe der Front ein wiſſenſchaftliches Laboratorium
einrichten konnte Jch hoffe daß meine Arbeiten für die ge
ſamten polniſchen Verhältniſſe von Nutzen ſein können

Jetzt erfuhr ich auch von meinem Nachbar daß mein Gegen
über Profeſſor Michaelis vom Kaiſer WilhelmJnſtitut in Dahlem
wäre

Am Nachmittag ſah ich zunächſt das Lazarett in Mlawa
Jch habe ja in dieſen ſechs Monaten da ich auf dem Kriegs
ſchauplatz weile oft genug Gelegenheit gehabt Lazaretteinrich
tungen zu ſehen Dieſer Beſuch hier war mir deshalb inter
eſſant weil ich wußte daß die Armeeteile die hier ſtanden
urſprünglich nicht beſonders mit ſanitären Vorrichtungen aus
eſtattet waren Das deutſche Organiſationstalent daß ſich auf

vielen Kriegsgebieten e hat x t auch hier ſeine
chaffende Kraft Das Lazarett das die en in dem üblichen

verdreckten Zuſtande zurückgelaſſen hatten war geradezu vor
bildlich Immer wieder nur kann man denen in
der Heimat verſichern daß für ihre verwun
deten Männer Söhne und Brüderim Felde in
jeder n geſorgt wird wie es ärztlicheKunſt und Menſchenkraft überhaupt vermag
Die Verwundeten meiſt vom letzten Gef

Wkra Abſchnitt lagen in den hellen und
t bei Bierzun und
ftigen Sälen die

mit Tannengrün geſchmückt waren Selbſtrationen wie Wie e werden hier W
unmi hinter der Front nut Erfol r rleitende Chirurg der mit außerordentlicher Ruhe die Operationen
leitete ich war gerade in dem Augenblick einer Blinddarm
operation dort iſt allerdings nicht das erſte Mal im Kriege
da er den Balkankrieg auf kürkiſcher Seite als Chirurg mit
gemacht hatte Jch halte es nicht für meine Aufgabe auf die
einzelnen Fälle die die hohe Entwicklung der Kriegschirurgie
zeigten näher einzugehen Jedenfalls waren mit ſchweren
Bauchſchüſſen als hoſſnungslos Eingelieferte ſchon wieder trans
portfähig nach einem der großen Lazarette in der Heimat

Mit welchen Schwierigkeiten bei dem Abtransport der Ver
wundeten bei den grundloſen polniſchen Wegen zu rechnen iſt
deutete mir der Generalarzt an indem er mir die Mühe ſchil
derte bis er einen brauchbaren Lazarettleiterwagen Fuhrpark
zuſammengeſtellt hatte Neben dem Hauptlazarett mit ſeinen
ſchönen warmen ruſſiſchen Vefen und ſeinen hollen breiten
Fenſtern hat man noch mehrere Nebenlazarette eingerichtet auch
eine Anzahl von Jſolier Baracken für anſteckende Krankheiten
geſchaffen

Jn großen Räumen werden die Arzneimittel die einem
Ober Apotheker unterſtehen aufbewahrt Man hat es gelernt
alle möglichen Meditamente in praktiſcher und leicht aufzubewah
render Pillenform herzuſtellen Die Zeiten da Rizinusöl das
Kardinalmittel der militäriſch gebändigten Medizinen war iſt
endgültig dahin Es iſt außerordentlicher Reichtum und Mannig
faltigkeit an Medikamenten vorhanden ſelbſtverſtändlich wäre
es unbillig und unpraktiſch die allerkomplizierteſten und in der
Wirkung nicht völlig ausgeprobten Heilmittel in einer Kriegs
apothete zu verlangen

Neben den Räumen für die Apotheke befindet ſich das
Laboratorium von Profeſſor Michaelis das imſtande iſt die
notwendigen Blutunterſuchungen die ſonſt nach zeitraubenden
Wegen in der Heimat gemacht werden mußten hier im Felde
auszuführen Zwei Aſſiſtentinnen unterſtützen den Profeſſorin ſeiner Arbeit Dörfer in denen Cholera oder Typhus feſt

geſtellt ſind werden nach Möglichkeit nicht belegt wenn es ſich
irgendwie mit den ſtrategiſchen Operationen vereinigen läßt
Die Ruſſen verfehlen nicht die Aufgabe ſolcher ver
ſeuchter Orte jedesmal als ruſſiſchen Erfolg
hinzuſtellen während das einzige Ergebnis eine Zunahme
der Seuche in der ruſſiſchen Armee zu ſein pflegt Es gibt
Leute die bei der Erörterung ſolcher Dinge die doch nun ein
mal mit dem Kriege verknüpſt ſind unruhig werden aber ich
kann nicht helfen es gibt Cholera und Typhus in Polen doch
ebenſogut gibt es Schutzmaßregeln dagegen die wir in aus
giebigſter und umſichtigſter Weiſe anwenden ſo daß unſer
Heer in Polen entgegen allen Schwarzſehern
in erſtaunlich geringer Weiſe unter Krank
heiten zu leiden hatte Nicht nur unſere Technik ſon
dern auch unſere Wiſſenſchaft arbeitet in und für den Krieg

Es war zunächſt ein ſonderbarer Anblick die vielen Phiolen
und Gläſer die Glasplatten mit Nährböden für Bakterien die
Lymphen und fertigen Präparate die Mikroſtope und Jnſtru
mente zu ſehen während die Fenſter unter dem Donner der
fernen Geſchütze leiſe zitterten aber bald ſchien mir dieſe gründ
üche Gelehrtenarbeit genau ſo den endgültigen Sieg in dieſem
Kriege zu gewährleiſten und ebenſo zum Kriege zu gehören wie
das erzene Heldentum des Schützengrabens

Auf dem Bahnhof und auf dem Marktplatz ſah ich dann
überall die Beiſpiele hygieniſcher Fürſorge mächtige tauſend
Liter faſſende Tankwagen mit keimfreiem Waſſer ſtanden bereit
die Badeeinrichtungen des ſtädtiſchen Bades ſtanden unter ärzt
licher Kontrolle die Einwohner wurden gezwungen Latrinen
anzulegen und zu reinigen

Mein letzter Eindruck als ich von Mlawa wieder zum Ober
kommando fuhr war der daß man es fertig bringen wird und
es zum Teil ſchon fertig gebracht hat ſoviel Ordnung und
Sauberkeit zu ſchaffen ſoviel Desinfektions und Reinigungs
mittel bereit zu ſtellen als für die Geſundheit unſerer Truppen
notwendig ſind Wir können auch in dieſer Hinſicht dem pol
niſchen Feldzug mit jeder Ruhe und jedem Vertrauen entgegen
ſehen Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

China als jcpaniſche Kolonie

Beunruhigung in Rußland wegen Japans Forderungen
e B Kopenhagen 13 Febr Die ruſſiſche Preſſe iſt über

die Forderungen Japans an China äußerſt be
unruhigt Die Moskauer Rußkija Wjedomoſti bringen
einen unzweideutig ſcharfen Artikel gegen Japan in dem
ſie betonen daß die Erfüllung dieſer Forderung einer
Aegyptiſierung Chinas gleichkommen würde Dieſer

Ausdruck klingt wenig ſchmeichelhaft für das verbündete
England Japan will nicht mehr und nicht weniger als
China zu einer japaniſchen Kolganie machen Das Blatt
unterſucht die Chancen Japans die es zu ſolchen Träume
reien berechtigen könnten und fügt hinzu Kann Japan
dieſen Verſuch wagen ohne den Widerſtand anderer Mächte
ervorzurufen Es iſt möglich daß die Dreiverbandsmächte

Japan eine gewiſſe Aktionsfreiheit im fernen Oſten garan
tiert hätten aber nur in gewiſſen Grenzen Das japaniſche
Programm überſchreite aber dieſe Grenzen Weder England
noch Rußland würden ihre Zuſtimmung dazu geben

Das Blatt ſchreibt weiter wörtlich Wie groß die Ver
dienſte Japans im gegenwärtigen Kriege ſein mögen iſt es
doch abſolut unmöglich ihm beſondere Vorzugsrechte in
China zuzugeſtehen Das führende Moskauer Blatt erblickt
in Japans Auftreten nicht nur einen Zündſtoff für einen
Konflikt zwiſchen Japan und den Dreiverbandsmächten
ehe u zwiſchen Japan und Amerika Den ruſſiſchen
Politikern beginnt es eben immer mehr zu dämmern in
welches Abenteuer Rußland durch das völkerbefreiende Eng
land hineingeriſſen worden iſt

Rußkoje Slowo nennt das japaniſche Programm eine
deutſche Herausforderung 27 Der Petersburger Rjetſch

wird aus Jrkutsk depeſchiert Die chineſiſchen Blätter ſind
über die Forderungen Japans entrüſtet Eine antijapaniſche
Agitation iſt im Wachſen Die fremdſprachigen d h engliſchen Blätter bemühen ſich die Erregung zu beſänftigen

und verſichern daß Japan auf der Durchführung der ge
ſtellten Forderungen nicht beſtehen könne

Japans anmaßende Forderungen rechnen mit der
äche des Dreiverbandes die dieſer durch ſein fortgeſetztes

Winſeln um japaniſche Hilfe vertreten hat
Die cireſiſche Armee zum Kampfe gegen Japan bereit

e B Kopenhagen 14 Febr Der Rußkoje Slowo verel S h 18 Generalöffentlicht ein
ouverneure und

ramm aus Pekin
nerale den Präſidenten der chine

den e weiteres abzulehnenForderungen

ſteilen

epublik Juanſchikai telegraphiſch erſucht haben die anma S

4 v r

die chineſiſchen Truppen ſeien für dieChinas Faen Japan v Wnſel m
Jn politiſchen Kreiſen Chinas tritt der Wunſch nach

erung der Nationalräte auf zur Erörterung der japaniſchen Frage Auch die revolutionären Otganiſetionen der
ſüdlichen Provinzen ſagten der Regierung ihre Unterſtützung
gegen Japan 3 Die Regierung erſucht das Volk die Ruhe
zu bewahren ſelbſt wenn Japan Soldaten nach China ent
ſenden ſollte

T V London 15 Februar
Das Reuterbureau ſegt die Beunruhigung die die

Times Meldungen au Peking über japaniſche Forderungen
an China erweckt haben zu beſchwichtigen daß es
ſchreibt die Beunruhigung ſei übertrieben s ſei kaum
möglich daß Japan das ſich bis jetzt durchaus loyal gegen
über den Grundſätzen der chineſiſchen Neutralität verhaltenabe nun von dieſer Politik abweichen wolle Zum Schluß
ucht die Reutermeldung die japaniſchen Forderungen auf
deutſche Machenſchaften zurückzuführen Das Reuterburegau
glaubt aber daß die eingeleiteten Verhandlungen mit China
eine Beſſerung der japaniſch chineſiſchen Beziehungen herbei
führen werden

J

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Mß rauch öſterreichiſch ungariſcher Uniformen

WIB Wien 14 Febr Das Armeeoberkommando gibt
bekannt

Es hat ſich ſchon öfter der Fall ereignet daß ruſſiſche Sol
daten und ſelbſt ganze Patrouillen ſich der öſterreichiſch unga
riſchen Uniform bedienten um kleinere Abteilungen zu über
fallen Da dies in den letzten Monaten namentlich vor
Przemysl wiederholt vorgekommen iſt und dieſe völkerrechts
widrige und verächtliche Kriegsliſt in den Reihen des Feindes
augenſcheinlich beliebt zu werden beginnt wurde es nötig
bekannt zu machen daß jeder ruſſiſche Soldat und Offizier
der in ſolch ſchmählicher Weiſe ſich im Kampf der feindlichen
Uniform bedient ſtandrechtlich erſchoſſen wird Jn den jetzigen
Kämpfen in den Karpathen hat ſich nun ereignet daß ein
ganzes ruſſiſches Bataillon in öſterreichiſch ungariſcher Uniform
vorgegangen iſt Das Batallion wurde zerſprengt und größten
teils gefangen genommen Angeſichts dieſer Tatſache muß
erklärt werden daß ſelbſt die größte Anzahl ſolcher verkleideter
Feinde die uns in die Hände fallen die ſofortige ſtandrecht
liche Erſchießung auch in Zukunft nicht hindern wird

Die Engländer mißbrauchen fremde Flaggen die Ruſſen
fremde Uniformen die Unehrlichkeit der Kampfesweiſe iſt
bei beiden gleich Erfreulich iſt es daß OeſterreichUngarn
kurzen Prozeß mit allen macht die ſich ſo unlauterer Kampfes
mittel bedienen

Wie Lion und Meteor außer Gefecht

geſetzt wurden

Die Erzählung eines engliſchen Marineoffiziers
Ein Offizier des engliſchen Torpedobootszerſtörers Me

teor der bekanntlich in der Seeſchlacht in der
Nordſee ſchwer beſchädigt wurde und nach dem nächſten
Hafen geſchleppt werden mußte gibt in der Liver
pool Daily Poſt eine packende Schilderung ſeiner Erleb
niſſe aus der mit genügender Deutlichkeit hervorgeht wel
chen ſchweren Kampf die Engländer gegen die deutſchen
Schiffe zu beſtehen hatten Er erzählt Die Schlacht wütete
mit furchtbarer Heftigkeit und kurz nach 10 Uhr wurde der
Lion am Vorderſchiff von einem deutſchen Geſchoß ge

troffen Das ganze deutſche Geſchwader hatte von Anfang
an ſein Feuer auf den Lion konzentriert und
gab nur hin und wieder eine Salve gegen den Tiger ab
Kurz darauf wurde dem Meteor befohlen den Lion zu
decken Dadurch kamen wir in eine fürchterlage Lage
zwiſchen beiden Linien und die Salven beider Geſchwader
flogen fortgeſetzt über uns hinweg Es war einfach
die Hölle Kein anderes Wort kann unſere Lage be
ſchreiben und ich weiß nicht wie wir das Feuer überlebten
Die Geſchoſſe pfiffen überall um uns her und hin und wie
der feuerte der Feind eine Breitſeite genau auf uns ab
Unſer kleiner Zerſtörer fuhr mit 30 Knoten Geſchwindigketrt
und auf jeder Seite ſpien 4 Schlachtkreuzer r und
Flammen Wir waren ſchon verſchiedene Male getroffen
worden aber hatten keine ernſtlichen Beſchädigungen er
litten und es ſchien faſt als wenn wir gegen Unheil gefeit
wären Der Blücher fiel hinker der Linie zurück in
Flammen gehüllt Er war jetzt ſeinem Ende nahe und un
ſere Gelegenheit war gekommen Wir näherten uns dem
ſinkenden Schiff und umkreiſten es aber ſelbſt dann wär
der Blücher noch nicht erledigt und er feuerte noch eine
letzte Breitſeite auf uns ab die an Bord des Meteor
vier Matroſen tötete Zwei Minuten ſpäter lan
cierten wir unſeren Torpedo Er traf den Blücher in
der Mitte des Schiffes und der Blücher ſank in 8 Minuten
Wir waren ungefähr 300 Meter entfernt B B

Ein Ultima um des Chikagoer Fleiſchtruſts
e B Zürich 13 Febr Der Newyorker Korreſpondent

des St Gäller Tagblatts teilt ſeinem Blatte folgende für
die Haltung dex Vereinigten Staaten bezeichnenden Einzel
heiten mit Mit ſtillſchweigender Billigung der Bundes
behörden iſt der Anwalt des Chicagoer Fleiſchtruſts nach
London abgereiſt Er ſoll Grey mitteilen man werde von
allem weiteren Fleiſchverſand nach Europa alſo aud nach
England abſehen wenn nicht eine beſſere Gewähr für den

neutralen Handel geboten wird Der ernenrt
durch Englands deſpotiſche Maßregeln bereits W illionen
Dollar verloren zu haben Er verzichte in dieſer Weiſe
weiter Geſchäfte zu machen Man glaubt dieſe Warnung
werde weit wirkungsvoller ſein als alle diplomatiſchen Roten
des Staatsdepartements

t ortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dycker er en al ur Pro gialnachrichten Gericht Handel
ugen rinenkbnn euilleton Vermiſchtes uſw J V

Siegfried Dyck für Ausland und letzte Rachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil lbert BarthDruck und Verlag von Otto Hendel milich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte u uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale an ne



Tacetnigungen Dienſt und

Thesfet
Anfang 10 Uhr

Grosser Erfolg Letzte Woche

Ein Tag im Paradies
Operette in 3 Akten v Edm Eysler

Komp v Frauenfresser Lachende Ehemann
Im Bürgertheater Wien über 300 Mal gegeben

Kaiser Panorama ein
Erdbeben Kataſtrophe

in Jtalien
Hochintereſſante Naturaufnahmen

Von Sonntag den 14 bis 20 d M

Bekanntmachung
Das Liebesgaben Sammel Depot

hat ſich mit dringender Bitte an mich gewandt ihmtn Chauny möglichſt umgehend die nachſtehend bezeichneten Gegen

ſtände zu überſenden da ſie in den Lazaretten notwendig gebraucht werden
Der Provinzialverein vom Roten Kreuz hat demzufolge ſofort einen Waggon

abgeſandt und wird ihm noch mehrere folgen laſſen ehe kann er ohne
tatkräftige Hilfe allein die Sachen nicht ſo ſchnell beſchaffen wie es erforderlich
iſt Alle welche ſich deshalb an den Sammlungen beteiligen wollen werden
gebeten die zugedachten Gaben der Abnahmeſtelle I zu Magdeburg Domplatz
möglichſt bis zum 22 d Mts zuzuſenden An Spenden

die vor allem für die Lazarette des
V Armeekorps erbeten werden

ſind folgende angefordert

1 5000 Handtücher
2 10000 Taſchentücher
3 500 Paar Handſchuhe und Filz

pantoffeln
4 500 Zahnbürſten
5 1000 Kilo weiße Kernſeife
6

7

in kleinen Packnngen
einige Tauſend Kilo Marmelade
einige Tauſend Kilo Butter

8 einige Tauſend Kilo Margarine
9 einige Tauſend Kilo Schmalz

10 ferner Obſt Gemüſekonſerven
Dörrgemüſe

11 3000 Flaſchen Rot u Südwein
12 Zigarren Zigaretten
13 gute Bücher und Journale
14 einige Waggonladungen Bier
Magdeburg den 14 Febrnar 1915

Der Territorial Delegierte der
freiwilligen Krankenpflege in der

Provinz Sachſen
v Hegel

Amkliche Bekanntmachungen

Reviſion der Quittungskarten
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes Verſiche

rungsanſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22 April 1904 wird bekannt gemacht daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge im hieſigen Stadtbezirk kontrollieren
wird und zwar

am Mittwoch den 17 Februar 1915 Leſſingſtraße
am Freitag den 19 Februar 1915 Goetheſtraße
am Montag den 22 Februar 1915 Schillerſtraße
am Dienstag den 23 Februar 1915 Blumenthalſtraße
am Donnerstag den 25 Febr und Freitag den 26 Febr 1915

Reilſtraße
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten Aufrechnungs

ienſt Arbeitsbücher Lohnliſten ſowieKrankenkaſſenausweiſe die ergeben zu welcher Klaſſe jeder derVerſicherten uert in den Geſchäftsräumen ſonſt in der Wohnung
Bereit zu halten

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein Können ſie bei Behinderung ſich
nicht durch eine erwachſene mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 8 Uhr vor

r in meinem Amtszimmer Liebenauer Straße 4 I nieder
zulegen

Salle den 13 Februar 1915
Der Kontrollbeamte der r Sachſen Anhalt

ohn

Ausſchreibung
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1915 erforderlichen

Bebarfes an Zeichenbogen nämlich
10 000 Zeichenbogen 50/65 Zentimeter und

1500 Bogen Schoellerhammer 56/65 Zentimeter
nach den im Büro der Schulverwaltung ausliegenden Muſtern ſoll
vergeben werden

Angebote ſind unter Beifügung von Proben bis zum 3 März
12915 vormittags 11 Uhr an das vorgenannte Büro Barfüßer
ſtraße 11 I einzureichen wo auch die m n zur
Einſichtnahme ausliegen Die Proben derjenigen Lieferanten
welchen der Zuſchlag erteilt wird werden im Schulbüro zurück
behalten alle übrigen Proben aber auf Vrlangen bis zum 31
März 1915 zurückgegeben

Diejenigen Angebote auf welche bis zum 25 März d Js
keine Antwort erfolgt iſt ſind nicht berüchſichtigt worden

Auswärtige Lieferanten können den Zuſchlag nicht erhalten
Halle a S im Februar 1915

J Der Magiſtrat

5 Meter Rest 17 Mk 4 Meter Rest 14 Mk
4,50 Meter Rest 15 Mk 3 Meter Rest 10 Mk
Weisser Japon Meter von 75 Pfg an

Seiclenhaus beorg Sohwarzzenberger
Gr Steinstrasse 88 Mitgl d Rab Spar Vereins

Wir ſind Kaſſakäufer jedes Qnantnms

Drehbänke un
Fräsmaschinen

neu oder gebraucht

Selzer e Co Leipzig

Heute Anstich von

C

Biertreber
Erdnussmehl Melassefutter
Reisfuttermehl Trockenschnitzel Palmmehl Maizenafutter
Zuckerfutter reine Zuckerschnitzel halten am Lager u empfehlen

Gebr Wege Halle a Schillerſtraße 1

Väter Mütter Frauen Bräute
schützt Eure bieben im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit

Dr Henkel s Schutzmittel
Feldpoſtbrief 25 Pfg s

1000e Anerkennungen Erfolg verbürgt Generalvertrieb für den Bez Halle

Paul Flemming
Schwetſchkeſtraße 10 I Fernſprecher 8141

Westdeutsche Bodenkreditanstalt
Wir laden die Herren Aktionäre zu der

am 13 März 1915 nachmittags 4 Uhr
in unserem Bankgebäude Komödienstrasse 26 zu Köln statttindenden

ordentlichen Generalversammlung
ein

Tagesordnung
I Entgegennahme des Geschäftsberichts der Bilanz und der Gewinn

und Verlustrechnung
Entgegennahme des Berichts der Revisoren
Feststellung der Jahresbilanz
Verteilung des Reingewinns und Feststellung der Jahresdividende
Erteilung der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat
Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrats und Revisoren
Zur Teilnahme an der Generalversammlung können die Herren

Aktionäre ihre Aktien gemäss Artikel 27 des Statuts bis spätestens
9 März a ct bei dem Bankhause Reinhold Steckner in
Halle a d S hinterlegen

Köln den 13 Februar 1915
Westdeutsche Bodenkreditanstalt

Dr Goldschmit Loos

Ausſchreibung
Die Lieferung von ca 700 Stück gußeiſernen Füßen für die

Zellenwände im Neubau des Hallenſchwimmbades ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend den 20 Februar 1915 vormittags 10 Uhr

an das Magiſtratsbüro J Hochbau Zimmer Nr 120/21 des
Polizeigebäudes Dreyhauptſtr 6 III einzureichen Die Ver
dingungsunterlagen liegen von 10 1 Uhr vormittags im Zimmer
Nr 119 des Hochbauamts Dreyhauptſtr 6 TII zur Einſicht aus
woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge ſoweit vorrätig ent
nommen werden können

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen
S alle Saale den 12 Februar 1915

Städtiſches Hochbauamt

Ausſchreibung
Die Herſtellung von Korkeſtrich Fußböden für den Neubau

der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend den 27 Februar d Js vorm 10 Uhr

an das Magiſtratsbüro J Hochbau Zimmer Nr 120/21 des
Polizeigebäudes Dreyhauptſtr 6 III einzureichen Die Ver
dingungsunterlagen liegen von 10 1 Uhr vormittags im Bau
büro Rathausſtraße zur Einſicht aus woſelbſt auch die Ver
dingungsanſchläge ſoweit vorrätig entnommen werden können

Zuſchlagsfriſt 3 WochenHalle Suale den 12 Februar 1915
Städtiſches Hochbauamt

Bekanntmachung
Die Ueberſchüſſe welche in der vom 14 bis 17 Dezember 1914

heim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in den
Monaten Juli und Augnſt 1913 verſetzten und erneuerten Pfänder

Pfandnummer von 53 001 60 235 und Pfandſcheine in rotem
Druck erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung s gewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 2 Februar 1915 bis 1 Februar 1916
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw der Ortsarmenkaſſe

Du

Halle den 1 Februar 1915
e Das Leihamt der Stadt Halle

Pult n ſ2
Gute Sammete besonders preiswert

Soweit Vorrat
Schwarzer u farb Velvet e
70cm breiter Kostöm Sammet 42
Reste zu billigsten Restpreisen

Kaufmanns Gast umecl Bierhaus
Fernspr 1061 Zu Pilsnmer Vrquell

Salvator Bräu

Apollo Theater
Fernruf 1181Dicektion Anabdl 6 lager Operetten

Geh Hofrat M Richards 7Oel elner
Primäs

Wer Jn den Hauptrollen
Lucie Fiebiger u

Leopold Popper

Dienstag den 16 Februar 1915
Anfang Uhr

150 Vorſtellung im Ab 2 Viertel
Neuheit Zum letzt Male Neuheit

Endlich allein
Operette in 3 Akten von Dr A M
Willner und Robert Bodanzky Muſik
von Franz Lehär Komponiſt von
Luſtige Witwe Graf von Lurxen

burg 2c Spielleitung KarlStahlberg
Wuſikaliſche Leitung Fritz Volkmann
Nach dem 1 u 2 Akt längere Pauſen

Kaſſenöffnung 7 Uhr

6 W TrotheAnf 7 Uhr Ende 10 Uhr

Optisches Spezlal Instltut

J Poststrasse 9/10
Gegründet 1816

Mittwoch den 17 Februar 1915
Anfang 7 Uhr

152 Vorſtellung im Ab 4 Viertel
bötterdämmerung

Handlung in 3 Aufzügen Dritter Tag
aus der Trilogie Der Ring des Nibe

lungen von Richard Magner

e e e e TabakspfelfenSpazierstöcke
Regenschirme

empfiehlt preiswert in
ſoliden Qualitäten

Ernſt Karras jun
ivpigerſtraße 4

22

beldsohointasehen

mit praktischer Einteilung
für alle Sorten Papiergeld

sehr billig

Leiprigerstrasse 90
C Mitglied d Rab Spar Ver

Schweizer Stickereien
empfiehlt enorm billig

Paul Ochsenknecht
Gr Klausſtr 5

Prelswert un gut

kaufen Sie ſämtliche
Strumpfwaren und Trikotagen

in dem erſten Spezialgeſchäft

H Sehnee acht

Gegründet 1838

S

Viertel Ma4 jedes Heſt 65 pf

Kriegsjahrgang 1914

Jeden Dienstag
Schlachte eſt

Fr Thiele
Goetheſtraße 32

Eduard Kobert
Seifenfabrik Gr Ulrichstr 43

Gegr 1793 Tel 1691
empf in altbekannt Qualität
kerlseſten Shmiersetfen

We e Raälifettseifen

Zwergdachs
gibt billigſt ab

R Fischer Dölau

Joſeph v Lauff
J ein bewährter Kenner des

Waffenhandwerks ſchil
dert in fortlaufender Oar

i ſtellung die Ereigniſſe des
gegenwärtigen n

ren Völkerkampfes Da
neben zahlreiche illuſtrierte

Kriegsartikel

literariſch wertvolle
Kriegsbriefe

angeſehener Dichter
und Schriftſteller

die neueſte Erzählung von

Ernſt Zahn
Der Gerngroß

ein humoriſt Roman von

Rud Presber
Der Rubin 4
der Herzogin

I zahlreiche Novellen Er
zählungen belehrende und
unterhaltende Artikel uſw
Prächtiger Bilderſchmuck

Probe Nummer koſtenlos durch
jede Buchhandlung auch direkt
von der Deutſchen Verlages
Anſtalt in Stuttgart

AMilitär
Jaschenlampen

C Kuter
Leipzigerstrasse 90

Mitgl des Rab Spar Ver

anarienhähne gute Schläger zu
verk Wilhelmſtr 7 Gartenh II

Denstag biiig
S

e wo ea ehe werW en iW ne rGr Ulrichſtraße 58 Tel 1271 u 1275

Kiel e Ottoler Sprotten Gea 1 PfundKiſte nur

Ostsresprotten a S
73 Pfdo große KiſteAllerfeinſte echteKieler Schleihücklinre 105 5

kleine Kiſte ea 22/26 Stück
zarte fette Vieſenlachsheringe Stück 18 Pf

Ferner von friſcher Sendung
p ſachtrolle l ne Hoſ inge Pfund I T

d 25 B Bratſchelfiſche d 25 Pf

Pönlgctädttde zehnstufge dönere Hädhensune

Halle Lindenstrasse 66
Vorsteherin Lulse Staabs

öſt
m

fri

friſ
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